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„Vereinigte Staaten von Mittel¬
europa."

Der Untergang des alten Oesterreichs zeigt sich
' politisch

immer mehr als ein nur äußerlicher ; neue Staatsgebilde
sind aus ihm erstanden , die ein ausgesprochen öster¬
reichisches Merkmal haben . Was die Entente zur Zer¬
trümmerung des Habsburgerstaats bewog, waren gewiß
nicht die Habsburger , sonst hätte insbesondere Frankreich
den Exkaiser Karl — was heute aktenmäßig feststeht —
nicht zur Rückkehr nach Ungarn veranläßt . Hätte es
in der Mache geklappt, so säße Karl heute in der Ofener
Burg . Es war die Unbefriedigende Lösung der Nationali¬
täten Europas , das die alte Monarchie in Stücke riß .
Wenn aber die Pariser Friedcnsmacher glauben , sie
hätten durch ! die Zerlegung in Zwergstaaten das Rätsel
gelöst , so mag ihre Enttäuschung nicht gering sein. In
Wirklichkeit werden die neugebildeten Staaten , die man
schwindelhafterweise Nationalstaaten nennt , von den na¬
tionalen Krisen vielleicht noch stärker und gefährlicher
geschüttelt als das alte Oesterreich. Südslawien ist heute
öer Schauplatz erbittertster Kämpfe zwischen den Serben
einerseits und den Kroaten und Slowenen andererseits .
Und in der Tschechoslowakei ist zu dem heftiger denn je
geführten deutschtüh- ck' ischen Kampf ein offen staatsfeind¬
licher Kamps der Magyaren , Polen , Slowaken und Ruthe -
nen hinzugekommen.

Das wirtschaftliche Ergebnis der Zerstücklung
ist gleichfalls nicht erfreulich. Die Sudetenländer , also
Böhmen , Möhren und Schlesien, besitzen 80 Prozent
der gesamten Industriebetriebe des alten Oesterreichs.
Die Slowakei , also das ehemalige Oberungarn , war das
einzige in Betracht kommende nngarnische Industriege¬
biet . Diese vier die heutige Tschechoslowakei bil¬
denden Länder hatten für ihre Jndnstrieerzeugnisse in
dem übrigen indnstriearmcn Oesterreich-Ungarn ihr voll¬
kommen zollfreies , dankbares Absatzgebiet , das bis hin¬
unter an die Adria reichte. Durch die Neuschaffung der
Kleinstaaten änderte sich sofort das Bild . Heute ist Böh¬
men, Mähren und Schlesien zwar ein großes Industrie¬
land , hat aber kein Absatzgebiet . Selbst ist es ganz außer¬
stande, auch nur einen maßgebenden Teil seiner Fabrik -
erzeugnisfe zu verbrauchen , ist auf die Ausfuhr angewiesen,
die aber Zölle und das Eindringen fremder Konkurrenz
ins altösterreichische Gebiet fast unmöglich machen . In
Jugoslawien , das einst der Markt für böhmische
Weberei war , ist diese fast ganz verhrängt durch deutsche,
englisch« und insbesondere italienische Erzeugnisse.
Deutschösterreich, zwischen den beiden Neustaaten gelegen,
hat sich zu ihrem Kommt sionär erhoben und hat die Ver¬
mittlung des Handels und des Verkehrs in der Hand .
Die Slowakei siecht wirtschaftlich geradezu hin , da zwischen
ihr und Ungarn eine von tiefem Haß errichtete mili¬
tärisch « und wirtschaftliche Mauer ausgeführt wurde . So ^
erstickt die Tschechoslowakei in ihrem eigenen Fett .

Auch Südslowakei hat durch seine neue Selb¬
ständigkeit wirtschaftlich den Kürzeren gezogen. Es war!
seit je aus Vieh- , Wein - und Getreideausfuhr eingestellt.
Letztere kommt dermalen kaum in Betracht , aber an
Vieh und Wein besitzt es Uebersluß. Für diese Erzeug¬
nisse kommt aber nach der neuen geographischen Karte
nur noch das valutaschwache Deutschösterreich in Betracht .
Galizien, als Teil des heutigen Kongreßpolen , war einst
der erste Kunde sudetenländischer Erzeugung Polen Hai
seine Grenzen seit Jahr und Tag gesperrt und will die
Versorgung Ga -ieziens sich sübst Vorbehalten.
, So geartet ist das aus dem österreichischen Körper
gebildete Mitteleuropa . Das alte Reich politisch
wiederherzustcllen, ist niemandes ' Sehnsucht außer der
Habsburger . Die wirtschaftliche Herstellung wird
aber die

'
Not besorgen. So taucht denn auch bereits der

Gedanke auf , aus Pen neuen Kleinstaaten ein wirtschaft¬
lich geschlossenes Gebilde zu schaffen . Das Kind hat auch
schon einen Namen . Es soll „die Vereinigten Staaten
voir Mitteleuropa " heißen . Vorderhand gibt es aller¬
dings erst die „kleine Entente "

, und das ist eine Ver¬
bindung von Kanonieren und Schützen zwecks Aufrecht-
tthaltuug der Trennung . tz

! Reichstag.
'

Berlin, 24 . Juni .
! Zn der Reichstagssitzung am 24 . Juni werden zu¬

erst verschiedene kleine Anfragen besprochen.
Alsdann wird der Staatsvertrag über den Ueber-

gang der Wasserstraßen von den Ländern auf das Reich
dem Fünserausschuß überwiesen . Der Gesetzentwurf
über Ueberleitung von Rechtsangelegenheiten der Kon¬
sulargerichtsbarkeit wird in zweiter und dritter Lesung
debattelos angenommen .

Auch der Gesetzentwurf , durch den die Gültigkeit
des Kohlensteuergesetzes bis zum 31 . März 1922 ver¬
längert wird , wird in zweiter Lesung angenommen .

Abg . Rhssel (NSP .) begründet einen Antrag seiner
Partei auf Sozialisierung der Kohlenwirtschaft . Abg .
Löffler (S .) stimmt diesem Antrag zu . Im Hammel¬
sprung werden für den Antrag 99 Stimmen , dagegen
122 Stimmen abgegeben . Das Haus ist also beschluß¬
unfähig und Präsident Löbe setzt eine neue Sitzung
aus 2/48 Uhr an .

Präsident Löbe eröffnet um »/i3 Uhr die neue Sitzung -
Abg . Dr . Hertz (USP .) erinnert bei der dritten Le¬

sung der Kohlensteuervorlage daran , daß vor einem
Jahr der Reichstag einstimmig eine Entschließung an¬
genommen habe , die die Sozialisierung der Kohle
verlangt . Mit Rücksicht auf diesen rechtsgültigen Be¬
schluß ziehe der Redner den neuen Sozialisierungs¬
antrag zurück. Die Kohlensteuervorlage wird in drit¬
ter Lesung angenommen .

Es folgt die dritte Beratung des Gesetzentwurfs über
den Staatsgerichtshof . Bei der Beschlußfassung über
dieses Gesetz , das eine Verfassungsänderung bedingt ,
ist die Anwesenheit von zwei Dritteln der Reichs¬
tagsmitglieder erforderlich .

Die Vorlage wird ohne weitere Aussprache angenom¬
men ; die Schlußabstimmung wird auf Vorschlag des
Präsidenten ausgesetzt , da die erforderliche Zahl der
Abgeordneten nicht anwesend ist.

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfs zur be¬
schleunigten Erhebung des Reichsnotopfers und der
Vermögenszuwachssteuer .

Die Vorlage wird in der Ausschußfasfung angenom¬
men . Im Anschluß daran wird der Gesetzentwurf auch
in dritter Lesung einstimmig angenommen .

Es folgt die zweite Lesung des Nachtragshaushakts .
Beim Haushalt des Reichswirtschaftsrats wendet sich
Abg . Scholz (D .BP .) gegen den Ausschußantrag aus
Beseitigung der Freifahrkarten für die Mitglieder des
Neichswirtschaftsrats .

Der Haushalt wird bewilligt . Dann wird die Be¬
ratung der Novelle zur Augestelltenversicherung fort¬
gesetzt . Die Vorlage geht an den sozialpolitischen Aus¬
schuß .

Neues vom Tage.
Die BesatzungsLaste« .

Berlin , 26 . Juni . Da die im Ncichshaushaltplan
vorgesehene Ausgabe von 8 Milliarden Mark sich als
unzureichend erwiesen hat , ist dem Reichstag eine
Nachtragssorderung von 540 Millionen Mark zuge-
gangeu , die in der Hauptsache zu Bauten für das Be¬
satzungsheer benötigt werden.

Annahme des Räumnugsabkommens ?
Berlin , 26 . Juni . Die aus Oberschlesien zurück¬

gekehrte Kommission glaubt , daß die Verbaudskommisston
entschlossen sei , dem Änsstand in Obcrschlesi .m ein Ende
zu machen. Es soll eine Polizei aus '

angesehenen Bürgern
aus je

'
lOO Einwohner ein Mann gebildet werden . Wie

das „ B . T .
" meldet, ist der von Höser und Henniker

vereinbarte Räumungsplau von der Verbaudskoinmis-
siou angenommen worden.

In Kürze ist eine Anordnung des Reichspräsidenten
Ebert über die Auslösung aller Selbstschutzverbände ge¬
mäß dem Ultimatum zu erwarten .

Die Luge in Oberschlesien.
Berlin , 26 . Juni . Auf dem Güterbahnhof in Ryb -

nik flogen zivei polnische Munitonswagcn in die Luft
Die gewaltige Explosion hat großen Schaden an den
nahüiegendcn Häusern verursacht. Die Polen beschul-
digtm die Deutschen, die Explosion verursacht zu haben

Ze
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und der Führer der Au ; stkindischen hat den deutsch u Kaus-
leuten eine Buße von 17 Millionen Mark anserlegt und
zugleich 5 der wohlhabendsten Kaufleute verhaft "

, die
erschossen werden sollen, wenn die Summe nicht in kurzer
Frist bezahlt wird .

Der in Tarnowitz neu eingesetzte Magirstat hat
eine Kricgssteuer von 2 Millionen Mark zugunsten der
Ausständi

'
cheu ungeordnet .

OPPel ' ' , 26 . Juni . Der französische Oberst Capus ,
der mit Korsanty über die Räumung verhandelt hatte, ist
nach Opp -ln zurückgekehrt .

London , 26 . Juni . Sinn - Feiner ermordeten zwei
unbewaffnete Hilfspolizeröeamten in einer der beleb¬
testen Straßen in Dublin .

Washington , 26 . Juni . Der Marinestaatssekretär ^
Denby erteilte dem Admiral Sims für seine england¬
freundliche Rede , die er in London gehalten hat , eine
öffentliche Rüge .

^ Bon den Steuerplanen . 1
i Berlin , 26 . Juni . Der Gesetzentwurf über die Kör¬

per schasts st euer ist bereits vom Reichskabinett ver¬
abschiedet und wird in Kürze dem Reichsrat zugehen.
In dem Gesetzentwurf ist -die Besteuerung der
Aktiengsellschasten mit 30 Prozent vorge¬
sehen , die Besteuerung der übrigen steuerpflichtigen Pri¬
vatunternehmungen wird 10 Prozent betra¬
gen . Ueber die endgültige Fassung der Kohlensteuer hat
eine Sitzung des Sachverständigenausschusses stattgefun¬
den, die sich mit der Festsetzung des zu erhebenden Steuer -
sicchjeA beschäftigte. Wie verlautet , wird der zu. er¬
hebende Steuersatz 25 Prozent betragen und nicht, wie

; verbreitet wurde, 30 Prozent . ;
Die Ursache des Grnbennnglücks in Herne .

Herne , 26 . Juni . Wie verlautet, ist die Ursache der
Explosion auf der Zeche „ Mont Cenis " ein Schuh ,der verbotswidrig abgegeben wurde . Die

- beiden Schießmeister waren nach der Explosion nicht am
Explosionsherd und man hat — während die Belegschaft
mit elektrischen Lampen ausgestattet ist — eine Wet¬
terlampe gefunden, wie sie nur Schießhäuer besitzen.'
Während sonst mit Sicherheitssp -rengstosf geschossen wird,wobei keine Flamme entsteht, will ein Steiger aus einem
Nachbarrevier einen Knall gehört haben, wie von einer
Dynamitpatrone . Trifft das zu, dann wäre das furcht¬
bare Unglück nur durch unvorsichtiges und verbots¬
widriges Handeln entstanden . Obwohl im Revier des
Steigers Bottermann , wo die Explosion erfolgte , schon
seit Tagen keine Wetterstromzusnhrung mehr erfolgt ist,
haben sich dort keinerlei Schlagwetter Nachweisen lassen.

Der Untersuchungsausschuß des Reichstags hat sich
nach Herne begeben. Die Interpellation über das Gru¬
benunglück wird am Dienstag im Reichstag zur Ver¬
handlung kommen.

*

Die Bestattung der Opfer.
Herne , 26 . Juni . Am Freitag nachmittag wurden die

Todesopfer des Schlagwetterunglücks auf der Zeche „ Mont
Cenis " unter außerordentlich starker Teilnahme aus allen
Teilen der Bevölkerung und im Beisein von zahlreichen
Vertretern der Industrie , der Bergbehörde und Gemeinde¬
behörden , Berufsorganisationen , Deputationen und Ver¬
einen bestattet . Evangelische und katholische Geistliche
sprachen an den Gräbern . Ein peinlicher Zwischenfall
entstand, als unvorhergesehener Weise am offenen Grab
in Holthauesn ein . Vertreter der Kommunisten und der
Arbeiterunion das Wort ergriffen und Klassengegensätze
wachzurufen suchten . Dann senkten sich die Fahnen der
Korporationen und man ries den toten Kameraden einen
letzten Gruß zu. :
Eine Stimme für die Aufhebung der Sanktionen .

London , 26 . Juni . „Manchester Guardian" tritt in
seinem Leitartikel scharf für die Aufhebung der Zwangs¬
maßnahmen ein . Das Blatt fragt , welches Recht die
alliierten Truppen haben, in Düsseldorf zu bleiben und
mit welchem Recht man weiterhin die Zollschranken der
Alliierten zwischen dem besetzten und unbesetzten Deutsch¬
land aufrecht erhalte .

Lloyd Georges Stellung erschüttert ?
Paris , 26 . Juni . Die „Liberia" berichtet aus Lon-

hpll, dfl Gegnerschaft gegen Lloyd , George gewinn e .Ln



England immer mehr an Boden . Die verschiedenen Nie- ! angelegenheilen den G - aeinden zur Besorgung über¬

derlagen seiner Koalitionspartei bei den letzten Nach-- ; wissen hat , sollen endgültig an die Gemeinden über-

wahlen haben großen Eindruck gemacht. Dagegen haben ? gehen . Dadurch könnte eine we,ena : che Vereinfachung
die „Daily Mail " und der „Daily Expreß " (Blätter z der gesamten Verwaltung und eine Verbilligung er -

Northclisies), die Lloyd George scharf bekänipfen, immer 1 zielt werden. In der Frage der Staatsaufsicht
größeren Einfluß. über die Gemeinden muß verlangt werden, daß diese

Anschlag der Sinnfeiner aus einen Militärzug , nur nach Maßgabe der Gesetze und nicht nach frerem
-rn cx» ^ ' Ermessen der Aufslchwbeyvrden ausgeübt wrrd . Den

leitenden Lerussbeamten in der Gemeinde rst eme an¬
gemessene Stellung einzuräumen . Sämtlichen zur lei¬
tenden Führung der Geschäfte der Ientralverwaltung
notwendigen Beamten Sitz und Stimme in dem ein¬
heitlichen Kollegium zuzuwei 'en , wird immer gewissen
Anfechtungen seitens der poetischen Parteien unter¬
liegen, insofern diese eine Beeinträchtigung ihres Ein¬
flusses befürchten . Solange deshalb dieses Stimmrecht

Paris , 26 . Juni . Infolge des Einflusses, den die : besteht, werden die Parteien bestrebt sein , sie mit ihren
letzten deutschen Zahlungen in Dollars aus den Wechsel- - Mitgliedern zu besetzen , also die politische Zugehörig¬
kurs ausgeübt haben (Steigen des Dollars und Fallen ; keit entscheiden zu lassen bei der Auswahl . Ich würde
der übrigen Wechselkurse ) hat die Entschädigungs - und , das für einen großen Nachteil für die Städte halten .
Wiederherstellungskommission beschlossen, Deutschland bis Von der Voraussetzung der Ablegung einer Prüfung j
auß weiteres für seine späteren Zahlungen von der
Verpflichtungen zu entheben, die Zahlungen in Dol-

Londo » , 26 . Juni . In der Nähe von Dundalk
(Irland ) brachten die Sinnseiner durch eine Mine einen
Zug zur Entgleisung , der zwei Schwadronen Husaren der
Leibwache des Königspaars nach England znrückbeför -
dcrte . Der Hintere Teil des Zugs siel über die Böschung
hinab. 3 Soldaten sind tot, 26 verletzt, 30 Pferde
wurden getötet, viele andere mußten erschossen werden.

Keine Zahlungen in Dollars mehr.

lars vorzunehmen .
Kundgebung für den Völkerbund .

London , 26. Juni . Im Heyde-Park fand am Sams-

Bon der Voraussetzung der Ablegung einer Prüfung
und ähnlichen Bestimmungen ist abzusehen , aber es
soll auch nicht freie Bahn allein dem tüchtigen Par¬
teimann geschaffen werden. Die leitenden Berufs¬
beamten sind daher möglichst zu entpolitisieren und es
ist davon abzusehen , ihnen allgemein Sitz und Stimme

Die Einführung der Ma -
kann

bekennt

veranstaltet . Der Vorsitzende der Union , Lord Grey , - M rn den rherm,chen Städten durchaus bewahrt habe

verdeutlichte eine Erklärung, in der die Notwendigkeit s
Man hat dort kerne Veranlagung ^

der Beibehaltung des Bundes betont wird, M wefent- Hung zuzustrmmen unter Umstandst ^
lüües Werkeua des Weltfriedens . auf das bisher Bewahrte . Auf Staatsaufsicht kann
^ ä 8 > man nick' t verachten . Au der von Oberbürgermeister

Dr . Luther geforderten Selbstbescherdung ver Gemein¬
den muß auch Selbstbeherrschung treten . An der Spitze
der Gemeinde muß eine über den Parteien stehende
Persönlichkeit stehen . Der Magistrat darf kein Tum¬
melplatz politischer Leidenschaften sein . Nur eine starke
Ernzelpersönlichkeit als Stadtvorstand kann die von
der Gemeinde zu leistenden Arbeiten leisten . Das hat
si chbesonders deutlich im besetzten rheinischen Gebiet
gezeigt , wo es sehr häufig am Bürgermeister liegt , ob
die Stadt neue Lasten tragen soll oder nicht .

Nach längerer Aussprache wird die bereits mitgeteilte
Entschließung, die uneingeschränkte Selbstverwaltung
fordert , mit großer Mehrheit angenommen.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft , und der Vor¬
sitzende Oberbürgermeister Böß schließt den 5 . Deut¬
schen Städtetag .

Die Teilnehmer am Siüdtetag begaben sich heute
mit Sonderzug nach Reutlingen , von wo aus dem
Schloß Lichtenstein ein Besuch abgestattet wurde.
Die Stadt Reutlingen lud die Teilnehmer zu einem
Festmahl ein.

5. Deutscher Städtetag .
Stuttgart , 25. Juni .

In der gestrigen Nachmittagssitzung wurde das Ge¬
meindeverfassungsrecht behandelt.

Oberbürgermeister N o l l n e r - Rüstringen führte da¬
zu u . a . folgendes aus : Die Verwaltung . der Städte
muß dis Möglichkeit zu einem einheitlichen Zusammen¬
wirken bieten können . Dis Reform der Gemeindever-
sassung mutz so geführt werden, daß grundsätzlich auf
dem geschichtlich Gewordenen aufzubauen ist . Experi¬
mente können wir uns in dieser ungewöhnlichen Zeit
nicht leisten . Wir dürfen nicht Mißtrauen säen , sondern
müssen zu einer Einigkeit kommen . Die Reform darf
nicht revolutionär , sie kann nur evolutionär sein . Die
Reform muß ibre Grenzen in dem allgemeinen Staats -
Wohl finden . Der Redner erblickt das Ziel der Re¬
form in der Selbstverwaltung . Die Selbstver¬
waltung aber wird zu Grabe getragen , wenn den Ge¬
meinden die Möglichkeit genommen wird , ihre Mittel
ans Eigenem zu schaffen.' Träger der öffentlichen Ge¬
walt in der Gemeinde mutz die Bürgerschaft sein . An
dem Berufsbeamtentum und dem Berussbürgermeister
mutz sestgeyalien werden. Die Staatsaufsicht wird man
aus Zweckmäßigleitsgründen nicht ablehnen können .
Die Aufsicht mutz durch eine Beschlutzinstanz aüsgeübt
werden, in der die Gemeinden Sitz und Stimme haben.
Wir müssen in der Gemeindeverfassungzu einer Reichs¬
einheitlichkeit kommen. -

Rechtsrat Dr . Ko pp - Stuttgart : Die Ausgestaltung
der Selbstv er Wallung ist heute eine gesamtdeut¬
sche Lage . Un.

'ere außen- und innenpolitische Lage
verlangt , daß wir alle im Volk vorhandenen Kräfte
organisieren . Das kann so geschehen, datz der ein¬
zelne Staatsbürger zur Mitarbeit und Mitverantwov

Große Futter - und Getreidevorräte , die Schafe und
ein Hund mit 5 Jungen sind verbrannt , ebenso wur¬
den verschiedene Wagen und Maschinen vernichtet. Der
Schaden beträgt etwa 400 000 Mark . Es liegt zweifel¬
los Brandstiftung vor .

Todesurteil . Der 29 Jahre alte Bauer Johann
Michelberger von Blo Hingen , OA . Saulgau ,
wohnhaft in Neudorf bei Scheer , hat am 6 . Mai seine
Frau , die sich wegen feines sittenlosen Lebenswandels
von ihm scheiden lassen wollte , erwürgt und , um Selbst¬
mord vorzutäuschen , im Keller aufgehängt . Er fürch¬
tete durch die Scheidung um das beträchtliche Vermö¬
gen der Frau zu kommen . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den Mihelberger zum Tode.

Mm , 23 . Juni . (Verurteilung . ) Wegen Ver¬
gehen gegen das keimende Leben wurden wieder drei
Frauenspersonen und zwar zu je 1 1/2 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Wegen Handels mit Arzneimitteln und Unterschla¬
gung wurde der Franz Xaver Schneider aus Mün¬
chen zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte
kristallisiertes Alaun als echtes Kokain, das Kilo zu
2000 Mark, im Schleichhandel verkauft und gefälschtes
Salvarsan das Kilo zu 16000 Mark.

Ravensburg , 23 . Juni . (Einbre ch e r .) Bei Josef
Kesenheimer in Obc-lhos wurde zur Nachtzeit eiugebro-
chen und Geld, Kleider und Wüsche im Wert von über
15 000 Mark entwendet . Als Täter wurde ein russi¬
scher Kriegsgefangener sowie dessen Frau , eine Deutsche,
in Blitzenreute ermittelt. Sämtliche gestohlene Sachen ,
die die Diebe im Freien vergraben hatten, wurden wie¬
der beigebracht.

In der Nacht auf Dienstag wurden bei einem Wirt
in W ä l d e - W i n te r b a ch zwei Pferde aus dem Stall
gestohlen. Vom Täter jehtt trotz eifriger Nachforschung
noch jede Spur .

Dem Käsereibesitzer Weugert von Baieubach kamen
3500 Mark abhanden .

Stuttgart , 26 . Juni . (Deutscher Uhrmacher -
tag . ) Gestern wurde im Handelshof der Deutsche Uhr¬
machertag eröffnet, dem sich vom 25 . —30. Juni eine
Ausstellung (Messe ) anschließen wird .

ep . Besigheim , 25 . Juni . (Akademische Ehrung .)
Die evang .- theol. Fakultät in Tübingen hat dem Stadt¬
pfarrer R . Paulus hier die Würde eines Licentiaten
der Theologie ehrenhalber verliehen.

Rottwöil , 26 . Juni . (Landesverratsprozeß .)
Vor der hiesigen Strafkammer begann gestern die Wer¬

tung gewonnen wird . Bei uns im Süden ist den Ge- ! Handlung gegen den Cc .nernderat Meder vonSchwen-
meindeu seit der Revolution keine größere Bewegungs- i ningen und 11 Genossen wegen Landesverrats (Dieb -
sreileit einzeräumt worden. Im Gegenteil, wir haben ! stahls von Pulverrezepten ) . Auf Antrag der Staats¬
in den letzten Jahren und Monaten Eingriffe in die ' anwaltschaft wurde die Oeffentlichkeit bis zur Urteils -
Selbst .' ert aUtung über uns ergehen lassen müssen , die - Verkündigung ausgeschlossen . Der Prozeß dürfte meh-
unter dem früheren Regime undenkbar gewesen wären , rere Tage in Anspruch nehmen .
Mit Recht hatte unsere alte württembergische Verfas- i Ravensburg , 28 . Juni . . (61 roßfeuer .) Auf der
sung die Gemeinden als die Grundlage des Staats j Hosdomäne Hochdorf brach nachts im Fruchtspeicher
bezeichnet. Eine ganze Reihe von Aufgaben , die seit- f Feuer aus , das dieses im Jahr 1884 neuerrichtste
ber der Staat für sich beansprucht, bzw . als Auftrags - ; Gebäude samt dem großen Schafstall in Äsche legte .

Viola.
Roman aus dem Leben von Georg v . Pleiten .

66) (Nachdruck verboten.)
„O ich begreife es, aber Man darf sich nicht vom

Leid überwältigen lassen . Also, was senden wir Hed¬
wig ?" —

„ Vielleicht hat sie selbst einen Wunsch und äußert
ihn im nächsten Brief . Wir haben schon auffallend
lange keinen von i str erhalten ."

„Ja , heute oder morgen muß beftimüit ein Brief
von ihr kommen . Doch ziehe Dich jetzt an , Mathilde,
wir müssen ausgehen, um all ' die verschiedenen Weih-
nachtssacyeu zu kaufen . Viel kann es ja nicht sein, was
wir uns schenken , aber der heilige Abend soll doch
schön sein wie immer, ja noch schöner .

"

Vor dem Hause des Herrn Professors Wallig hielt
an einem schönen Vormittage ein eleganter Wagen ,dem ein vornehmer Herr im Gesellschastsanzug entstieg .

Bald darauf ertönte die ' Klingel der Wohnung und
Mathild beeilte sich zu öffnen .

Mit einem frcunolichen Händedruck begrüßte Assessor
Julius Burlhardt die junge Dame und bat, Herrn und
Frau Profesior Wallig seine Aufwartung machen zu
dürfen . Er machte dabei einen solch feierlichen Ein¬
druck , daß Machilde fast verwirrt wurde.

Da öffnete sich auch schon die Tür und Herr Pro¬
fessor Wallig schaute heraus .

„Ah , Herr Burlharot , was verschafft uns denn die
Ehre ? Bitte treten Sie näher .

"
„Herr Professor, ich komme in einer für mich un-

endt . ch wichtigen Angelegenheit, die ich Ihnen und
Ihrer verehrten Frau Gemahlin vorzutragen habe ."

Inzwischen hatte der Professor seinen Besuch ins
Zimmer geführt und Mathilde hatte sich in großer
Neugier beeilt, die Mutter herbeizurufen. Dann zog
sie sich diskret in ihr Zimmer zurück.

Es gab eine freundliche Begrüßung zwischen Herrn
Burkhardt und der Frau des Hauses,- und dann begann
Herr Burkhardt ohne Umschweife auf fein Ziel

' los¬
zusteuern .

„Herr Professor und verehrte Frau Professor ! Sie
sehen mich in glücklichster Stimmung vor sich stehen,und es bedarf nur eines Wortes aus Ihrem Munde,mein Glück zu vervollständigen. Ich bitte Sie hiermit
herzlich um die Hand Ihrer Tochter Hedwig !"

Herr und Frau Professor Wallig wußten nicht, wie
ihnen zumute war . Sie ' konnten zunächst nicht fassen,
richtig gehört zu haben . Der in kindlichem Unverstand
einst abgewiesene vornehme, reiche Freier kam zum zwei-
tenmale wieder und schien diesmal sogar seiner Sache
sicher zu sein .

„Herr Burkhardt, " ließ sich endlich der Herr Pro¬
fessor vernehmen, „Sie erweisen uns eine hohe Ehre,aber - "

„Herr Professor, ich weiß, was Sie sagen wollen;
Sie wissen nicht, was die Hauptperson in dieser mei¬
ner Herzensangelegenheit dazu sagt . Doch, ich kann
Sie darüber aufklaren. Ich weiß , daß Fräulein Hedwig ,
deren Jawort ich seit gestern in Händen habe, noch
nichr Gelegenheit fand, Ihnen mitzuteilen, was sich in
der letzten Woche zwischen uns beiden begab . Ich bitte
Sie , diesen Brief Ihrer Fräulein Tochter Hedwig, der
micb unendlich glücklich gemacht hat , zu lesen .

" '
Und die Eltern lasen die schlichten Zeilen, die Hedwig

Herrn Burkhardt geschrieben und die von einem stillen ,frohen Glück erzählten, das das bescheidene „ Veilchen"
erfüllte , als sic dre Werbung des jungen Assessors er¬
hielt . Sie schrieb schlicht und herzlich ihr Jawort unter
der Bedingung, daß ihre geliebten Eltern mit der
Wahl einverstanden seien . Das war so ganz die Hebe,

B
23 . Juni . Das Presseamt teilt mit, daß

gestern in Freibnrg ein Offizier a . D . und eine andere
j Person wegen Vergehens gegen die Bestimmungen über
^ Geheimbünde (Orgesch ) und Entwaffnung von der Staats -
i anwaltschaft in Untersuchungshaft genommen worden
j seien.

'
. Pforzheim , 23 . Juni . Aus Furcht vor Strafe Hai

! sich ein 17jähriger Stahlgraveur beim Eingang des
j Jspnnger Tunnels von einem Zug überfahren lassen,
f i Heidelberg , 23 . Juni . Der Stadtrat Heidel -
! berg hat die vom Stadtrat Freibnrg an die Eiscnbnhu-
s generaldirektion Karlsruhe gesandte Eingab ' , die Sonn -

tagssahrkarten auch für Freibnrg, Heidelberg und
Pforzheim einznsühren , auf das lebhafteste unterstützt.
^ Zur Errichtung einer I u g e n d b u n d h e r b e r g e sol¬
len der Kapitelsaal der Tiesburg in Handichnhsheim und
Räume im Gartenhäuschen des Haudschuhsheimer Pasts
zur Verfügung gestellt werden,
t Am Güterbahnhof wurden 15 Zentner Zucker , e
unter falscher Angabe für einen hiesigen Kaufmann . -
stimmt waren, beschlagnahmt.
i Kehl,

.
23 . Juni . Die Schrcinergesellen in .st st

die seit einiger Zeit in einer Lohnbewegung stehen , hast
setz ! die Arbeit niedergei -' gt.

Karlsruhe , 26 . Juni . Der Badische Landtag wird
27 . Juni , nachmittags 5 Uhr , eine öffentliche' Sitzung
abhalten . Zur Beratung stehen eine Gesetzesvorlage über
die Elektrizitätsversorgung des Landes und Gesuche .

Karlsruhe , 26 . Juni . Der Landtagsausschuß für
Rechtspflege und Verwaltung hat am Dienstag, Mitt¬
woch und Donnerstag den endgültigen Text des Gesetz -
entwurss eiirer badischen Gemeindeordnung und den
von den Abgeordneten Straub , Geck und Dr . Leser dazu
erstatteten umfangreichen Bericht festgestellt - Der Gesetz¬
entwurf wird im Landtag voraussichtlich in der zweiten
Hälfte des Juli zur Beratung kommen.

Karlsruhe , 26 . Juni . Auf den 1 . Juli werden
in Gernsbach, Weinheim und Osterburken Finanzämter im
Sinne des Par . 8 Abs . 2 der Reichsabgabeordnung er-

einfache „ Viola"
, so ans diesen Worten sprach . „ Einem

guten Engel, der unsere Wege zusammenführte, wollen
wir alle von Herzen danken " — so schloß der kurze,
aber auch inhaltreiche Brief Violas .

Der Herr Professor ergriff tiefbewegt beide Hände
des Assessors und sagte mit glückerfüllter Stimme :

„Herr Assessor, ich könnte mir keinen Menschen den¬
ken , der mir als Schwiegersohn so willkommen wäre
wie Sie . Meinen Segen haben Sie und meine liebe
Viola ; — möge Ihr Herzensbund vom reinsten Glück
gesegnet sein .

"
„Herr Professor, ich danke Ihnen aus ganzer Seele

für Ihre gütigen Worte . Ich bin am Ziel meiner
langen stillen Hoffnungen und versichere Sie , daß ich
alle meine Kräfte in den Dienst des einen Strebens
stellen werde : Viola von Herzen glücklich zu machen .

"
Ein kräftiger Händedruck gab seinen Worten Geleit und
dann wandte sich der junge Mann zu der in tiefer,
stummer Rührung abseits stehenden Frau Professor.

„ Und Ihre Antwort , Frau Professor?"
„Wie können Sie fragen , Herr Assessor? Ich danke

dem Himmel , datz er mein Gebet erhört . Gerne ver¬
traue ich Ihnen mein Kind an . Ich weiß , daß es von
Ihnen aufrichtig geliebt wird . Und Hedwig verdient
Liebe .

"

„Wir haben erst in diesen Tagen des Unglücks ihren
inneren Wert kennen gelernt, während wir früher alle
unsere Hoffnungen an unsere älteste Tochter knüpften
und Hedwig viel zu sehr vernachlässigten .

„O nein, sie ist in nichts vernachlässigt, sie ist ein
ebenso kluges, als gutes Mädchen . Das Wissen macht
es nicht . Häusliche Frauentugend und kluger , Prak¬
tischer Sinn , ein reines und heiteres Gemüt — das
ist's , was ich von meiner Frau verlange, und das alles
ist Fräulein Hedwig eigen .

"
iFortsetzung folgt.)

!

ß



richtet. Mf denselben Zeitpunkt wird die Steuereinney-
merei Gernsbach aufgehoben und mit dem Finanzamte
vereinigt.

Karlsruhe , 26 . Juni . Die Presseabteilung der ba-
. bischen Negierung teilt mit, daß die Annahmecherre für

Eil- und Frachtstückgüter nach Ludiviashajen aRH . -Ort
ausgehoben ist.

Heidelberg , 26 . Juli. Die Angestellten der Wag¬
gonfabrik H . Fuch »s sind in eine Lohnbewegung einge-
treten . Die Arbeiterschaft hat sich mit ihnen solidarisch
erklärt.

Mannheim, 26 . Juni . Der Stadtrat von Mannheim
hat den am 5 . Juni von schwerem Unwetter heimge¬
suchten Gemeinden im Bezirke Buchen eine Unterstützung
Von 10 000 Mark bewilligt.

Freibnrg , 26 . Juni . Die Abgeordneten zur Katho¬
lischen Kirchensteuervertretung sind zu einer Tagung
im Kornhaussaale hier zusnmmengetreten . Die Tagung
wurde im Namen des Erzbischojes von Geistl . Rat . Dr .
Sester eröffnet . Zum Präsidenten wurde Landtagspräsi¬
dent Dr . Kops gewühlt . Die Hauptaufgabe der Ta¬
gung ist die Beratung des Voranschlags. Es wurde
ein Ausschuß gebildet , der den Voranschlag vor der
Durchberatung in der Vollsitzung besprechen will »

Konstanz, 26 . Juni . Gegenwärtig treiben hier Uhr -
kettendiebe ihr Unwesen, von denen bereits 30 von der
Polizei festgestellt werden konnten. Hauptsächlich sind
Reichswehrsoldaten und Arbeiter die Geschädigten.

Riegel , 26 . Juni . Die Obst - und Gemüsedieb -
stähle haben einen solchen Umfang angenommen , daß
es nötig war , eine Bürgerwache zu bilden , die
nächtliche Streifzüge auf der Gemarkung zu unterneh¬
men hat. Wie ^die „Breisgauer Nachrichten" berichten,
ertappte diese Wache in einer der letzten Nächte sechs
Radfahrer , die eben die mitgebrachten Rucksäcke mit
Kirschen anfülleu wollten . -Sie konnten festgenommen
werden.

Verhafteter Hehler. Die Frankfurter Kriminalpo¬
lizei hat einen Hehler verhaftet , der 174 Edelsteine
bei sich hatte , die aus dem im vorigen Jahr verübten
Einbruch in dis Marburger Elisabethkirche
herrühren. Die Verhaftung erfolgte , als der Hehler
von England kommend , wo er die Edelsteine feit Weih¬
nachten vorigen Jahres verborgen hatte , die deutsch¬
holländische Grenze überschreiten wollte . Insgesamt
sind damals 194 Edelsteine und Perlen geraubt worden.

ep. Die Elternratswahken , die am 19 . Juni in Dres¬
den vorgenommen wurden , ergaben eine Mehrheit für
die Anhänger der christlichen Schule.

„Sparsamkeit !" Die LustbarMtssteuer in Breslau ,
die mit 2 Millionen Mark veranschlagt worden war ,
hat 6 Millionen ergeben.

AtzwraSnng deutscher Schiffe. In den Jndustrie -
werken von Rüst ringen (Oldenburg) werden zur¬
zeit abgewrackt : Gazelle , Kreuzer Irene und über 20
Torpedoboote . Aus den Kreuzern Stettin , Wittels¬
bach , Kaiser Wilhelm n . werden die Möbel entfernt
und für Marinesiedlungszwecke umgebaut .

— Fremdenverkehr und Wirtschaftsleben. Durch dis
bayerische Presse geht zurzeit eine die wirtschaftliche
Bedeutung des Fremdenverkehrs behandelnde Studie
von allgemeinem Interesse . Sie errechnet nämlich an
Hand der Fremdenverkehrsstatistik vom Sommer 1920
(Monate Juni bis September) für die in die Statistik
einbezogenen etwa 100 Fremdenorte des bayerischen
Hochlands, sowie Eisenbahnen und Post einen Gesamt¬
umsatz von 208 Millionen Mk . , und für die erfaßten
14 HauPLsremdenorte des Allgäus einen Gesamtumsatz
von rund 58 Millionen . Andererseits wird an Hand
der neuesten Fremdenverkehrstabellen der Schweiz nach¬
gewiesen, daß dort von den in den Kurlisten aufge¬
führten Vergnügungsreisenden deutscher Herkunft,
etwa 23 000 an Zahl (Ferienkinder und Geschäfts¬
reisende nicht eingerechnet) , rund 20 000 000 Franken
oder 200 Millionen deutschen Geldes umgesetzt worden
sein dürsten.

— Staus) der Feldfrikchte im Reich Mitte Juni .
Mach Mitteilung der Preisberichtstelledes Deutschen Land -
wirtschastsrats hat die außerordentliche Trockenheit auch
zunächst im Juni angehalten, bis der Wettersturz um den
Z . und 6 . Juni größeren Gebieten die ersehnten Nieder¬
schläge brachte. Manche Berichterstatter teilen mit , sie seien
zu spät gekommen , um den Ertrag bei den Futterpflan¬
zen noch wesentlich zu beeinflussen . Was die Winter¬
saaten anbetrisft , so hat auf den leichten und wenig ge¬
düngten Böden die Dürre den Stand der Saaten mehr
loder weniger beeinträchtigt ; weniger hat bisher der
der Winterweizcn unter Trockenheit gelitten. Im all -
gnneinen kann gesagt werden , daß der Stand der Winter¬
saaten bis auf die erwähnten Ausnahmen als befriedigend
bis gut bezeichnet werden kann . Auch die Sommerhalm-
und

'
Hackfrüchte zeigen nach den Niederschlägen frisches

Aussehen . Die erste Heuernte ist vielfach gering auSge-
sallen .

— Ter Posiverkehr nach dem besetzten Gebiet .
Nach einer neuen Verordnung werden erhoben : für den
Versand vom unbesetzten nach dem besetzten . Gebiete für
Pakete von nicht mehr als 5 Kg . 2 Mk . Zoll , von nicht
mehr als 10 Kg . Gewicht 4 Mk . , von nickst mehr als
15 Kg . 12 Mk . für das Paket ; für den Bestund von dem
besetzten nach dem unbesetzten Gebiet mit Bezug aus
die angegebenen Gewichte 1 Mk . , 2 NU . und 6 Mk .
Von duster Regelung sind ausgenommen Pakete , welche
enthalten : Edclmetaste u -:d daraus hergcstellte Gegen¬
stände , Edelsteine , Wertpapiere nun . , Kunstwerke und
Knnstgegenstände , Seide und Seidewaren, Tabak,

. Zi¬
garren und Zigaretten , synthetisch st Farben, .Heilmittel,
Saccharin , Pelze und Pelzwaren , El enbcin nnd Elfen-
beinnachahmnng , Jett , optische nnd mathematische Instru¬
mente, Wanduhren , Ta '

cheimhreii nnd Teile dazu . Aus
Vakete . welche die vorstehend a mannt n Waren enthalten .

werden die in Art. 3 und 4 der Verordnung 81 der
Rheinland skommission vorgeschriebenen Zölle erhoben .

— Einsalzett des Heus. Bei unbeständigem Wetter
hält es oft schwer, das Heu trocken unter Dach zu
bringen , und nach langem Warten und oftmaliger
Turchnässung wird es Angebracht, wie es sich eben
nehmen läßt . Unter solchen Umständen kann nicht
dringend genug angeraten werden, das eingesahrene
Heu mit Salz zu bestreuen . Für ein ganzes Fuder
genügen drei bis vier Hand voll . Durch das Salz
wird die Schimmelbildung zurückgehalten , und das
Vieh nimmt das gesalzene Heu mit besonderer Vorliebe .

s Rückgang des Reiseverkehrs. Die Eisenbahnzüge, die
; von der Westpsalz über die Saarlandgrenze eintreffsn ,
l weisen einen außerordentlichen Rückgang der Reisen-
! den auf . Die Ursache dieser Erscheinung sind die seit
^

1 . Juni erhöhten Fahrpreise, die im Saargebiet in «
i folge der Frankenwährung noch fühlbarer sind,
k Ter falsche Polizist . Ein Autohändler Chir aus
k Metz hatte von einem gewissen Bleitrach den Aus-
k trag bekommen , im Auto Silberbarren von Kaisers- ;
k lautern nach Metz zu bringen . Als Chir mit dem
r Silber im Wert von 250 000 Franken aus Kaisers-
! lautern heraussuhr , wurde er von einem Polizisten
k anaeder ihn und seinen Begleiter Silberberg

zwang , na : . der Polizeidirektion zurückzufahren . Spä -
j ter stellte sich heraus , daß der Polizist in Kaiserslau -
- tern nur ein verkappter Freund Chirs war , der die
s Verhaftungskommödie spielte . Das Auto Chirs wur-
! de in Mainz wieder gesunden, der falsche Polizist mit
s deni Silber aber noch nicht .
> Aus dem Elsaß . Ein Arbeiter in Mülhausen !
s begab sich am letzten Sonntag nach dem Schlachtfeld,

^
k wo eine Kapelle konzertierte. Der Arbeiter schlug mit
s dem Fuß den Takt zu den Weisen , als plötzlich eine
k Explosion erfolgte ; er war auf eine Handgranate ge-
s stoßen , durch die er schwer verletzt wurde.
» Sanktionen und Schutz der dentschett Arbeit . Nach
r zuverlässigen Mitteilungen aus Ems hat — aus vie-
r len Fällen einer — ein deutscher Schieber vor kurzem
, für mehrere Millionen ausländische Baumwollgewebe
! und annähernd 100 000 fertige englische Anzüge ein-
! führen können , weil die Entente diese Einfuhren för-
^ dert, obwohl ihr bekannt ist , daß die deutsche Wirtschaft
( einen Bedarf an solchen Einfuhren nicht hat . Der
? Hauptzweck der Sanktionen , deren Aufrechterhaltung
i nach Unterzeichnung des Ultimatums widerrechtlich ist,i scheint überhaupt nur der zu sein, die eigene Ueber -
s schußware nach Deutschland abstoßen und außerdem
; eine ausgedehnte Handelsspionage treiben zu können.

Wer solche fremde Ware kaust , trägt mit Bewußtsein
zur Verarmung des Vaterlands bet . i

Verschwundene Schiffe. Londoner Blätter berichten
; aus Neuhork, daß seit Januar etwa 20 SchstM dar-
; unter auch Hochseedampfer und SegelschUst verschie-
! dener Nationen verschwunden seien. Sie sollen nach
f Sowjetrust^and verschleppt worden sein.
j — Preußisch Süddeutsche Klassenlotterie. Dis
i Ziehung der 1 . Klasse der 18 ./244 . Klassenlotterie be¬

ginnt am 12 . Juli 1921 . Zur Ausspielung gelangen
s 12 500 Gewinne mit einem Gesamtbetrag von 2 973 000

Mark, darunter zwei Hauptgewinne von je 125000 Mk.

Rosenzeit.
Nun ist auch in holder, jungfräulicher Pracht,
Die Krone des Lenzes , die Rose, erwacht !

Welch dustender Kranz
Im sonnigen Glanz !

Und freudig gestimmt in lieblichem Bunde
Ertönt mit Vöglein aus dankbarem Munde
Das Lied von der seligen , goldenen Zeit :

der Rosenzeit !
Und unter der Glocken begrüßend Geläut'
Zieht hin zum Altäre, mit Rosen bestreut.

Ein glückliches Pärchen ,
Für alle die Jährchen

Des Lebens in Freude und Leid vereint,
Den Segen erstehend vom himmlischen Freund,
Und innig verbunden still danken sie heut' :

der Rosenzeit !
Und dort vor dem Häuschen beim rosigen Strauch,
Die Sonntagsruh haltend nach altem Gebrauch

SL?aur wonnetrunken
Im Geist versunken

Ein altes Pärchen , von Treue beseelt,
Zurück in den Lenz, der dereinst sie vermählt.
Und segnet die Zeit, die so golden , so weit:

die Jugendzeit .
O Rosenzeit! Du gesegnete Zeit !
Wie machst du die Herzen so groß und so weit !

Wie füllst du die Brust
Mit heiterer Lust

Und stimmst die Gemüter so freudig , so wahr
Mit jedem erneuten , hineilenden Jahr
Und mahnst, ist die letzte vom Winde zerstreut :

Zur ewigen Freud ' !

. ep . Hilfe für bas Deutschtum im Osten . Der Zen-
I tralvorstand des Guflav -Adols -Vereins bewilligte der
^ ev . Kirche in den abgetrennten Gebieten des Ostens

50 000 Mk . zur Einrichtung von Kursen für Relt -
, gionshilfslehrer .

— Oeperreichische Staatsangehörige , die Aktiven
(Güter , Rechte , Interessen ) iü Belgien , Italien und
Griechenland und deren Protektoratländern besitzen ,
haben sie , wie das Oesterrerchische Konsulat bekanntgibt,bei sonstigem Verlust ihrer Rechte beim Ackrochuttngs--'
amt Wien l , Biberstraße 16, unverzüglich anzumelden .

i — Ter neire Reichstarifvertrag im 1e . Der
i vom Reichsarbeitsministerium für die Erneuerung des

Reichstarifvertrags im Bankgewerbe eingesetzte Schlich¬
tungsausschuß hat , wie der Deutsche Bankbeamtenver-
ein mitteilt , einen Schiedsspruch gefüllt , der folgendes
Vorsicht : Erhöhung der Teurungszu lagen für sämtliche
Angestellte , Arbeiter und die Bürobur -cheu , sowie der
Haushaltungszu 'age um 400 Mk . Steigern ' g der fe¬
sten Einkommensbezüge für kai ' stuäu -' Nme Angestellte
Vom 6 . bis 15 . Berussrahr um 103 . - vom 16.
bis 20 . Bcrussiahr um 2000 Mk . , für gewerbliche An¬
gestellte und Arbeiter vom 6 . bis 15 . Dienst '

chr um
500 Mk . , vom 16 . bis 25 . Dienstjahr um 1000 Mk . und
vom 26 . bis 30 . Dtenstjahr um 2000 Mk . , Erhöhung
der Teurungszulagen für Lehrlinge von 1800 auf 2000
Mk . und der Dienerzulagen auf 1000 Mk . bzw . 1200
Mk . bzw . 1500 Mk . Den Arbeitnehmerorganisationen
wurde die Durchführung der 48stündigen Arbeitswoche
anempfohlen .

— Keine Einfuhr von Sensen und Wetzsteinen. Un¬
ter vielen Landwirten ist immer noch die Meinung
verbreitet , daß die ausländischen Sensen und Wetz¬
steine besser sind als die deutschen , und daß deshalb
diese aus dem . Ausland , insbesondere aus Oesterreich
eingeführt werden müßten . Von sachverständiger Seite
ist diese Meinung längst widerlegt , denn sowohl die
deutschen Sensen wie die Wetzsteine sind den aus¬
ländischen mindestens ebenbürtig . Wenn man bisher
zu gunsten des stammverwandten Oesterreich auf die
irrige Meinung der Landwirte bei Erteilung der Ein¬
fuhrbewilligung noch Rücksicht nehmen konnte, so kann
es jetzt, wo die deutschen Sensen - und Wetzsteinindustrie
nach Absatz ringt und bei der allgemein verschlechterten
wirtschaftlichen Lage Deutschlands nicht mehr verant¬
wortet werden, Sensen und Wetzsteine noch weiter zur
Einfuhr zuzulassen . Auf Bewilligung kann daher nicht
mehr gerechnet werden, auch wenn die Ware wie üb¬
lich , im voraus bezahlt und zugesaudt wurde . Es liegt
im eigenen Interesse der Landwirte , ohne Einfuhr¬
bewilligung keine Bestellung in das Ausland zu geben.

— Bon der Presse . Vom 1 . Juli d . I . ab wird
in Schramberg ein sozialdemokratisches Organ unter
dem Namen „Schwarzwälder Volkswacht" neu erschei¬
nen . Die Redaktion wird Herr Karl Knüpfer , den
Vertrieb der Zeitung Herr Albert Bauer übernehme«.

Ein Zeitalter des Erdöls.
Bevor die Kohle ihre Weltherrschaft antrat , war das

Holz der hauptsächlichste Brennstoff im Haushalt der
Kulturmenschhcil; heute hat es den Anschein , als ob
auch die Kohle einem bevorzugten Rivalen Platz zU
machen haben wird , dein Erdöl . Es ist das Verdienst
des Weltkriegs , diesen flüssigen Betriebsstoff zu hohen
Ehren gebracht und ihn zu einem Zankapfel der Welt-
Politik gemacht zu haben. Der Nückgana der europä¬
ischen Kohlenförderung und der dadurch erzeugte
Mangel an Brennstoff , die Notwendigkeit , angesichts
der außerordentlichen Steigerung der Produktionsun¬
kosten nur die leistungsfähigsten Materialien zu ver¬
wenden, bat dem Erdöl eine ungeahnte Bedeutung für
die industrielle Entwicklung der Welt verliehen . Seine
Vorzüge sind mannigfach: Zunächst ist sein Heizwert
gegenüber demjenigen der Koble erheblich größer ; man
rechnet etwa 2 '/» Tonnen Kohle gleich 1 Tonne Oel . Um
die gleichen Nnhwirkung wie mit Kohle zu erzielen ,
bedarf man also erheblich geringerer Mengen Oel . Diese
Tatsache ist namentlich für die Seeschiffahrt von größter
Wichtigkeit , weil durch Verringerung des Kohlenlager-
ranmed der Frachtraum vergrößert wird . Dann ist die
Bedienung von Oelfeuerung einfacher, sie braucht viel
weniger Personal , ein Umstand , der angesichts des
hohen Lohnstands von nicht . geringem Einfluß auf
die Ertragssähigkeit eines Betriebs ist . Ferner sind
dis Nebenerscheinungen der Oelfeuerung weniger be¬
lästigend als bei der Kohlenverwendnng : sie arbeitet
ziemlich rauchlos und schmutzt bei weitem weniger
die Ka^ e .

Endlich lassen sich ans dem Rohöl sehr wertvolle ,
Nebenerzeugnisse gewinnen , wie das Gasolin , Benzin
n . a . Das alles würde an sich schon genügen , dem
Erdöl in mancher Hinsicht den Vorzug vor der Kohle
zu geben . Diese Neigung ist aber noch erhebstch ver¬
stärkt worden durch die weitgehende Unruhe , die sich
nach Kriegsende der Kohlenkördernna bemächtigt hat .
Gerade im Bergbau waren Lobnkämvse am häufigsten
und langwierigsten . So ist jetzt England zu einer
lebr starken Ausdehnung der Oelfeuerung an Stelle der
Kohlenfeuerung geschritten , die Kriegsmarine soll z . B .
völsig auf Oel eingestellt werden . N- e "' bis dieser Um¬
gestaltung des Wertverhältnisses zwischen sinnigem und
' "Kein Brennstoff kann es nicht Wunder nehmen, daß
einmal die Erdölstuerung gewaltig gesteigert werden,
und daß ferner zwischen den beiden größten Industrie¬
mächten , Großbritannien und Amerika, ein heftiger
Kamps um den Besitz der Erdölgebstte eustu-annt ist.
Die Welterdöstördernng wuchs von 613,6 Mistionen
DKWstter ans 1106,6 im Jahr 1920 , bat sich asto nabc -
zu verdankest! Ob wir wirklich am Beginn eines Erdöl-
zeitcLst, . .; sieben , vermögen erst die kommenden Jahre
zu zeigen , wenn ein sicherer Ueberblick über die Erdöl¬
vorräte der Welt und die Möglichkeiten der OeGer-
wendung gewonnen sind . Auf jeden Fall aber wird das'
Erdöl seine Stellung neben der Kohle behaupten.



G -W

W

UM

M

Aus rrcknu^g der Sümpfe und Klima -
verschlechlerunq .

Der Kartagravh Habenicht bei Perthes in Gotha
hat einmal darüber berichtet , wie überall kleine Fluß¬
läufe verschwinden , Teiche austrocknen , nicht nur in
Europa , auch anderswo . Wir gehen einem tertiären
Klima entgegen . Sumpfvögel , wie die Störche , werden
bei uns immer we nger , Steppenvögel , wie die Lerchen ,
nehmen zu , das gilt noch von anderen Tieren , auch
von Pflanzen . Prof . Halbfaß in Jena berichtet in
der NatnrwisfenschaMchen Wochenschrift von 1918 über
einen exalt nach -s ' " baren Eingriff des Menschen in
den natürli ' ben Kreislauf des Wassers . Hier handelt
es sich um den ungeheuren Wasserverbrauch Groß -
Berlins aus den Vorräten von Havel und Spree ,
für die Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung .
Diese ist so groß , daß weder die Zuflüsse beider Fluß¬
läufe noch der Grundwa '

servorrat diese Verschwendung
aushalten kann . Jeder anal legt das Grundwasser
tiefer , die Vegeiarion leidst , nur die tieswurzelnden
Bäume finden noch ihr Wasser . Jede Regulierung
eines Flusses oder eines Bachl jagt wie Pros . Dr .
Rieme der „D . Tagesztg ." schreibt , das Wasser um
so schneller zum Lande hinaus ins Meer . Jeder Bach¬
regulierung fallen die Sträuchen am Ufer zum Opfer ,
das macht zahllose Vögel obdachlos , und die Insekten¬
plage nimmt zu , die Vegetation wird weiter ge¬
schädigt . Die Verdunstung der Moore und Brüche
ist sehr groß , die sommerliche Sonnenstrahlung läßt
einen großen Teil Wassers täglich durch ihre Wärme
emporsteigen und vergrößert dadurch die Regenmenge ,
die wir sonst nur vom Golfstrom beziehen , daher die
westlichen Winde Feuchtigkeit bringen . Ehe aber diese
Luftfeuchtigkeit bis zu uns gelangt , hat sie in Frank¬
reich , Belgien , Ho land und England schon einen be¬
trächtlichen Teil abgegeben , so daß die Vermehrung
durch die heimatliche Verdunstung sehr notwendig ist .
Wir müssen immer bedenken , daß der '

Wasservorrat
der Erde ein im Vergleich zur Masse der Erde sehr
geringer ist . Denn der Erdradius beträgt 6300 Kilo¬
meter , die durchschnittliche Tiefe des Weltmeers aber
nur 4 Kilometer , das ist noch nicht der 1500 . Teil
davon . Von dieser Erwägung ausgehend , behauptet
ia auch die Kosmo ->onie von Hörbiger , die dem Wasser

I in Gestalt von Eis in der Eulmickrung der Hlmme !.s -
! körper einen besonderen Einfluß zuschreibt , daß sich
'

. der Kreislauf des Wassers bei uns nur durch einen
Zustrom von Eismeteoren , die als Hagel oder Regen

^ herunterkommen , halten kann , da die Erde das biß¬
chen Wasser auf ihrer Oberfläche längst physikalisch und
chemisch verbraucht haben müßte . Es erscheint infolge¬
dessen von der größten Wichtigkeit , daß wir den Mil -

' lionen , die wir auf den trockengelegten Mooren an -
. siedeln wollen , auch die Möglichkeit nehmen , daß fehl -

ender Regen ihr Land unfruchtbar macht . Italien ,
Spanien sind durch die Waldverwüstungen ausgetrock¬
net , Deutsch - Sttdwestasrika hat noch vor einigen Jahr¬
hunderten reichlichen Wald gehabt und fließende Flüsse ,
durch die Waldverwüstung ist es eine Sandwüste ge-

^ worden , in der die Flüsse nur stundenweis auftreten ,
wenn einmal einer der seltenen Regengüsse gefallen

s ist . Ebenso Australien . In Mesopotamien haben wir
noch die Reste der ehemaligen Bewässerungsanlagen .

, aber die Wirtschaft des Islam hat alles verkommen
lassen , daher sehe man sich sehr vor , welche Sümpfe
nicht entbehrlich sind , und lasse diese bestehen , es sind
vor allem diejenigen , die sehr ausgedehnte Flächen
bilden , da hier die Verdunstung so erhebliche Massen

l Wassers ergibt , daß diese einen tüchtigen Regen er¬
zeugen können , während kleinere Flächen ohne nenens -

^ werten Einfluß sind .

len im graubraunen Druck unter den Worten „Reichs -
banknote " des oberen Feldes und „Reichsbankdirekto¬
rium " des unteren Feldes die Hellen Zierflächen (gut
ßchlSar ) . Bei Verhütung von Münzverbrechen sind
Be^ bnnnaen bis zu 10 000 Mk . ansaesetzt . , :

Ei « Großfeuer von erheblicher Ausdehnung wütete
in den Niederlagen der amerikanischen Besatzung in
Bendorf bei Koblenz . Dem Feuer sielen die Lebens -
bensmittel des Forts der amerikarckschen Besatzung zum
Opfer . Aitßer den sämtlichen Feuerwehren der Um¬
gebung beteiligten sich auch etwa 2000 Mann amerika¬
nische Truppen an der Löschung des Brands . Der
Schaden ist erheblich .

Bösartige Henne . Die Henne eines Landwirts in
Bremgarten (Baden ) flog dem 2V- jährigen Kind
der Bauersleute ins Gesicht und hieb mit dem Schna¬
bel ein Stück Fleisch neben dem Auge heraus . Das
Kind wurde sofort ins Spital gebracht , es trat aber
Wundkrampf ein , dem das Kind erlag .

! Kleine Nachrichten .
! Metz , 26 . Juni . Anläßlich des Besuchs des japa¬

nischen Kronprinzen traf Kriegsminister Bar -
' thou hier ein .

s Paris , 26 . Juni . Der englische Botschafter hat der
französischen Negierung eine Note überreicht , in der
gefragt w-ird , ob die französische Negierung baldigst
zu einer Konferenz der alliierten Finanzminister be¬
reit sei .— Falsche Ist Mark -Scheine . Von den Reichsbank -

. Noten zu 10 Mk . mit dem Datum vom 6 . Februar
1920 ist eine Fälschung aufgetaucht . Sie ist vor allem
daran kenntlich , daß das Wasserzeichen fehlt . Der
kupferbraune Faserstreifen ist durch schwarzen Strich¬
ausdruck geschickt vorgetäuscht . (Striche sind im Ge¬
gensatz zu den Fasern des echten Faserstreifens mit
einer Nadel zu entiernenl . Aus der Vorderseite feh -

Amerikanisches . In manchen Teilen der Vereinig¬
ten Staaten haben die Zeitungsleute die Erlaubnis , auf
der Eisenbahn ohne Bezahlung zu fahren . Diese Ge - '
Währung der Freifahrt wird ziemlich reichlich aus¬
genutzt , und so ist jüngst folgendes Geschichtchen pas¬
siert , das ein amerikanisches Blatt berichtet . Ein jun¬
ger Mann trat an den Zugführer heran und teilte ,
ihm mit , er habe zwar seinen Ausweis vergessen , aber
er gehöre zur Redaktion des „Daily . . und möchte
daher unentgeltlich mitfahren . „Gut, " sagte der Be - f
amte , „kommen Sie mit , wir haben gerade den Chef - f
redakteur des Blatts im Zuge .

" Nun gab es kein
Zurück mehr , und der „Nassauer "

, der natürlich zu der
Zeitung gar keine Beziehungen hatte , erwartete mit
Grausen sein Schicksal . Doch zu seiner größten Ueber -
raschung sah der Chefredakteur nur flüchtig von dem
Blatt auf , in dem er las , und sagte : „Ja , der Mann
ist von meiner Redaktion .

" Als dann beide vergnügt
durch die Natur dampften , trat der junge Mann an
den anderen heran , um sich für seine Großmut zu
bedanken . „O . das macht nichts , mein Junge, " wehrte
der ab . „Ich bin ja auch nicht der Chefredakteur des
„Daily
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Kaufmann
übernimmt Schreibarbeiten

in den Abendstunden .
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Blattes .

In der Wilhelmstraße ging ein

kuekssek
verloren .

Abzugeb . beim Portier im
Quellenhof .

Größere Sendung

üroekeleMen
eingetroffen . Pfd . 1 .20

k. tlliieregst».
Kirschen,Erdbeeren etc .

Gefunden wurde eine

vsmeiskmliailüulir
Abzuholen geg . Emrückungs -
gebühr in der Redaktion .

Tüchtiges

Liiiüermsllekeii

MiMtiö MM '. E
aus 8tM iiäti l.Ln <j

ImoiA

7rau I . kokniann .
Zlimgatt, fiscstzif . is ,

Telefon 6327.

M Nun k -

IMUNM ,
sürHausund
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik-Haus Curth,
Großhandel und Einzelverkäuf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden , Kiedaisch—Roßbrücke )

gesucht
Bon wem ? sagt die Redaktion

Rheuma, Gicht
und heissen

ist in 3 Tagen spurlos verschwun¬
den , wenn Sie mein erstklassiges,
von Aerzten begutachtetes , noch nie
dagewesenes
Radical -Rheuma -Mittel
anwenden . Vollkommen unschäd¬
lich für andere Organe . Für Er¬
folg leiste ich Garantie . — Pro¬
bieren Sie mein von einem bedeu¬
tenden Doktor erfundenes Präpa¬
rat und Sie werden mir ewig dan¬
ken . — Versand geschieht per Nach¬
nahme . — Preis per Dosis Mk . 48
Zu beziehen durch das Chem . La¬
boratorium A . Lemke, Hamburg 13,
Grindeiallee 149 .

WeuMiiiM -

Moer

IS8vllMlaWe»
mit MmMlstvr

klektt . Mel - u.
Iloeli-LliMste
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Z Wckkkö !

^ MMM .

Dienstag abend 8 Ilhi

Der Vorstand

üdsedir vbsckt !
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leirliisze»
Mä 8M8lM

8M « sch8irvmäMk !

?rims lVsre.

2

köksilt MM «!

Verksllk8 -81e ! !s äer
vlrsm -LMm.-KelelHeb.
tlsrl Hai-tmsim
Llektr . InstsIäligNM

null meed . IVerkststte .

Viels kreuäige öotMskt konnten
ivdon tsnlenüe van kstienten init-
nekrnea , nsvdäem kie mit

!Vvd!mllüi8 elektro - «sIvgimeiiM
8kdMk«8ti'vm - LWsrslM WMk Kewkeo)

dekanäelt wnrüen umren . krodesilMvgen null Pro¬
jekts kostenlos !

lVedliiiiitl! - Institut
Lrtliur Wickel, «ölen n . kvr
n. Mtldsü , Uilkelinstr. 169.

wenn äie
monaMckeirvi , < , g .gusbleibt
ohne 5orae . Ich Heike u . schütre
Ihre öesunllkeit ,

Regel

Kettung ii!mui bringt einzig
unci allein nur meine Zperialitst .
Keine äctiwincielmittel ,

wofür garantiere . Viele clankbare
brauen , welche bereits alles ver¬
gebt angewancit , schreiben über -

Mrkung
'
in 2 Zlunäen

oller am nächsten (läge , auch in
bellenklichen , verzweifelten bereits

ÄMtim,L >
Diskreter Verssnä per kackmalime.

krg-ll L , Oroat, öLlliburL 30,
fr . Ler .- kjebammc . Olücherllr . 20 .

keiäüsrieken !
erhalten solvente Leute gegen
bequemeRatenrückzahlung , so¬
wie Hypotheken auf 1 . und
2 . Stelle . Bau - und Betriebs¬
kapital schnell und reell duchl

bei München
Aubingerstr . 23/1 .

Jeder Zuschrift sind 75 Pfg -
in Marken beiznlegen .

Bestellungen auf

Seifenpulver
per Pfund Mk . 2 .50 nimmt
entgegen Fr . Waidelich

Krankenhaus
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